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mathematische Begriff , ja der allgemeinste , einfachste Begriffüberhaupt.DerBegriffderlogischenFolgescheintmiraberehermitdemCausalitätsbegriffalsmitdemBegriffderReihenfolgezusammenzugehören.MitletzteremhaternurdenNamengemein.DochsinddieseGedankenvonFregesokurzangedeutetundsowenigausgeführt,dasseinelichePolemikunmöglichist.

 Zu bedauern ist es auch , dass Frege gar nicht auf dieVorarbeiten,diefürseinenZweckexistirten,Rücksichtgenommenhat.IchmeineaufdieUntersuchungenBooles,Jevons,Schröders,Mc.Coil'setc.,dieja,indemsieteilweisedirectdieselbeAufgabezulösenversuchenwieFrege,weiseeinenlogischenCalculbegründenwollen,notwendigerWeisezurAufstellungvonFormelnundBezeichnungenfürlogischeOperationengetriebenwurden.NamentlichwasMc.Colianbetrifft,sobeweistjadervonihmind.cationalTimesgewählteTitelsymbolicallanguagehinlänglichdieVerwantschaftmitFregesUntersuchungenundihmistmitHülfeseinerBezeichnungdieleichteLösungeinigergabenausderIntegral-undWahrscheinlichkeitsrechnunggelungen.

 Vielleicht wäre dem Verfasser die Benutzung dieserweiserechteinfachenundgeschicktenVorarbeitennichtohneVorteilgewesen.SeineArbeitistfreilichsovieloriginellergeblieben,undGonsequenzfehltihrgewissnicht.
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Die homerische Naivetät . Eine ästhetisch - culturgeschichtlicheStudievonDr.MaxSchneidewin.HamelnbeiA.Brecht.1878.156S.8.

 Naivetät besteht einerseits in der Empfindung ,seitsinderKundgebungderEmpfindung.DiehomerischenMenschenempfindengroßesTeilsnaiv,d.h.alsoimganzen


